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„Grüner leben“ 
hieß eine Serie im 

Schwarzwälder Boten. Viele 
Tipps für einen nachhaltigen Le-
bensstil wurden vorgestellt: 

Worauf soll beim Einkaufen geachtet 
werden: stammen die Lebensmittel 
aus regionaler Erzeugung? Was fällt 
an Verpackungsmüll an? Wo wurde 
der Fußball, das T-Shirt oder die Jeans 
hergestellt, und unter welchen Be-
dingungen? – Auch größere Entschei-
dungen wie Reisen, Autokauf oder 
gar Hausbau sollten mit Blick auf die 
Umweltbelastung geplant werden. 

Bei all diesen Käufen 
schauen darum bereits vie-

le von uns auf Siegel, die faire Be-
dingungen bei der Herstellung und 
beim Handel garantieren. In Na-
gold können inzwischen viele fair 
gehandelte Waren erworben wer-
den, so dass es die Auszeichnung 
‚Stadt mit fairem Handel‘ erhielt.  
Nun bringen mich auf der einen Sei-
te diese Anforderungen als Käufer 
durchaus ins Schwitzen: da wird der 
Einkauf zu Arbeit, und die Ausflüge 
in Innenstädte und Einkaufszentren 
verlieren viel von dem unbeschwerten 
Spaß, den sie früher gemacht haben.

Noch mehr ins Schwitzen kom-
me ich allerdings, wenn ich den Blick 
hinaus richte in die weite Welt: Wie 
klein ist bisher die Wirkung all dieses 
Bemühens, gemessen an den Belas-
tungen, die wir der Erde täglich zumu-
ten: der Verbrauch an Rohstoffen geht 
ungebremst weiter. Schlimmer noch: 
Wie soll die Menschheit die Kurve be-
kommen zurück zu einem naturnahen 
Leben angesichts der Haltung vieler: 
„Ich will von allem möglichst viel, und 
das möglichst sofort!“ Leitbild vieler ist 
es, in ihrer Lebenszeit das Maximum 
für sich herauszuholen – und „danach 
die Sintflut“. Die derzeit wieder auf-
blühende Unkultur des „Ich und mein 
Land zuerst“ macht diese verheeren-
de Einstellung auch in den höchsten 
Gremien unserer Welt hoffähig und 
wirft das weltweite Bemühen um Frie-
den, Gerechtigkeit und Bewahrung 
der Schöpfung um Jahre zurück.

Diese Blickwinkel trage ich in mir: 
die überschaubare Nagolder Welt, 
und die weite Welt mit ihren Gräu-
eln, die per Zeitung, TV und Internet 
auf meinem Schreibtisch landen. Die 
Spannung zwischen den beiden Polen 
ist oft kaum auszuhalten. 

Was kann man da tun? 
Einerseits will ich nicht auf jede 

Freude und jeden Spaß verzichten. 
Andererseits versuche ich Maß zu 
halten soweit es eben geht: Beispiels-
weise will ich mit meinen privaten 
Fahrten im Jahr nicht mehr als ca. 
5000 km abspulen. Darum verbringen 
wir viele Urlaubstage im Schwarzwald 
und auf der Schwäbischer Alb. Flug-
reisen nur, wenn sie unumgänglich 
sind; Kreuzfahrten gehen gar nicht 
(deren ökologischer Fußabdruck ist 
gut 30-mal größer als eine Reise mit 
der Bahn! Ein solches Schiff produziert 
so viele Luftschadstoffe wie fünf Mil-
lionen PKW; täglich sind ca. 500.000 
Menschen weltweit auf Kreuzfahrten 
unterwegs*! 

Seltsame Welt, nicht wahr? Wenn 
man selbst bei der Urlaubsplanung so 
viel Verantwortung übernehmen soll!? 
Wie sorglos plante man da vor 40, 50 
Jahren noch ...!

Heute aber nach dem Motto zu 
leben „Es ist eh schon alles zu spät“ 
kommt auch nicht in Frage! Viele klei-
ne Schritte in die richtige Richtung 
bringen uns voran. „Mitmachen kann 
jeder!“, wirbt ein Aufruf des Natur-
parks Schwarzwald Mitte/Nord um 
unser Engagement. Eine der Aktionen 
ist die Aussaat von Wildblumensamen, 
die beim Aufblühen die Lebensgrund-
lage bilden für Insekten, Vögel, Fle-
dermäuse und manch anderes Getier.

Gewiss ein kleiner Schritt – aber 
eben ein Schritt in die richtige Richtung. 
Auf solchen Schritten möge Gottes Se-
gen ruhen, damit auch unsere Enkel 
noch beim Gottesdienst im Grünen 
fröhlich einstimmen können in Paul 
Gerhardts Sommerlied: „Geh aus, 
mein Herz, und suche Freud / in 
dieser lieben Sommerzeit / an 
deines Gottes Gaben … Die un-
verdroßne Bienenschar / fliegt hin 
und her, sucht hier und da / ihr edle 
Honigspeise …“.

Erholsame Sommerwochen mit viel 
Freude in und an Gottes Schöpfung,  
wünscht Ihnen Ihr Pfarrer
Michael Graser

*www.wir-leben-nachhaltig.at, „Kreuzfahrt ist im Trend“

  Zurück zur Natur –  

… wohin geht Ihre Reise?
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Gottesdienste und Immobilien – Schwerpunkte 
unserer derzeitigen Arbeit im Kirchengemeinderat

1. Immobilienkonzept
Auf Anregung des Kirchengemein-

derats bereitete eine Immobilienkon-
zeptgruppe eine Gemeindeversamm-

lung vor zum Thema „Immobilien“. 
Diese Versammlung fand statt am Abend 

des 20. März im Lemberggemeindehaus.
Nach einer Andacht begann alles mit Informati-

onen zu unseren Gebäuden. Hätten Sie gewusst, 
dass unsere Kirchengemeinde 13 Gebäude 
besitzt, von denen der größte Teil, wie ja un-
sere wunderschönen Kirchen, einen sehr hohen 
Erhaltungsaufwand benötigt? Von daher versteht 
es sich von selbst, dass wir als Kirchengemeinde 
Prioritäten setzen müssen. Unseren drei Kirchen 
wollen wir allesamt hohen Vorrang einräumen. 
Damit kommt automatisch die Frage auf, welche 
Gebäude darüber hinaus besonders wichtig sind. 
Gebäude haben ja keinen Selbstzweck - sie dienen 
vielmehr unserem Ziel, das Evangelium von Jesus 
Christus in Wort und Tat weiterzugeben.

So schloss sich an manche Gebäudeinfo eine 
hochlebendige Diskussionsrunde in Gruppen an, 
welche Gebäude neben den Kirchen wir in Zukunft 
besonders brauchen. Die drei Gruppen stellten 
dann ihre durchaus unterschiedlichen Ergebnisse 
den anderen vor. Danke an so viele Gemeindeglie-
der für ihre aktive Beteiligung!

Mit diesen so verschiedenen Eindrücken macht 
sich nun die Immobilienkonzeptgruppe weiter an 
die Arbeit. Wir wollen bis Sommer/Herbst 2019 
zu einer Priorisierungsliste kommen.

2. Gottesdienstkonzept
Seit April 2016 sind die Nagolder Gottesdienste 

der Ev. Kirche immer als Doppeldienste gestaltet. 
Als nun eine Kirchengemeinde hatten wir den 
Wegfall einer 50%-Pfarrstelle zu verkraften und 
unsere Gottesdienststrukturen darauf anzupassen.

Und wir danken Ihnen, dass Sie diese Gottes-
dienste so gut annehmen. Wir danken Ihnen auch 
für alle Rückmeldungen, die uns erreichen – auch 
für alle Briefe und sonstigen Zuschriften, die auch 
rückmelden, was Ihnen schwerfällt und was Ihnen 
fehlt. 

Im Mai 2018 nun hat der Kirchengemein-
derat wieder einmal auf das Gottesdienstkon-
zept und dessen Durchführung zurückgeblickt 
– und nach langer Diskussion neben vielen Dingen, 
die wir dankbar vermerkt haben, auch entschieden, 
dass der efa-Gottesdienst ab 2019 wieder als zu-
sätzlicher Gottesdienst angeboten werden soll, und 
nicht als an jenem Sonntag einziger Gottesdienst im 
Quartier Remigius. Denn bei allen eingeschränkten 
Ressourcen, die Doppeldienste und wechselnde 
Gottesdienstzeiten mit sich gebracht haben und 
auch weiterhin mit sich bringen werden, wollen 
wir ja als Kirchengemeinde ein Gottesdienstangebot 
gestalten, das möglichst viele von Ihnen immer 
wieder gerne und intensiv wahrnehmen.

Geben Sie gerne weiter Ihre Eindrücke an uns – 
wir hören und nehmen intensiv wahr. Und wir 
bitten Sie immer wieder um Verständnis, dass 
wir die sehr unterschiedlichen Rückmeldungen 
immer neu zu einem möglichst stimmigen Ganzen 
zusammenfügen.
Dekan Ralf Albrecht
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In Rom und um Rom 

Ökumenisch unterwegs nach Rom: katholi­
sche und evangelische Kirchengemeinde reisen 
gemeinsam

Zu einer partnerschaftlichen Pilgerreise nach 
Rom brach eine Nagolder Gruppe in den Tagen 
nach Pfingsten auf. Und wenn zwei eine ökume-
nische Reise tun, dann können sie was erzählen. 
Erzählen von Zusammenwachsen und gestärktem 
gegenseitigem Verständnis. Die bunt zusammen-
gewürfelte Reisegruppe flog am Pfingstmontag 
über Frankfurt vor die Tore Roms. Und dank der 
hervorragenden Reiseorganisation des kath. Dekans 
bezog sie Quartier in einem kirchlichen Haus vor 
Ort, fünf Gehminuten vom Vatikan entfernt. Die 
unmittelbare Nähe zum Petersplatz eröffnete von 
Anfang an die Möglichkeit, diesen ganz besonderen 
historischen, kulturellen, kirchlichen Ort zu den 
unterschiedlichsten Zeiten und Gelegenheiten zu 
erkunden. Höhepunkt dieser Erkundung war 
zweifellos die gemeinsame Teilnahme an der 
Generalaudienz mit Papst Franziskus am Mitt-
wochmorgen um 10 Uhr. Nicht nur, dass der Papst 
in seiner Botschaft allen Kirchen ins Stammbuch 
schrieb, dass der Heilige Geist in den Kirchen die 
Dinge „avanti“ anstoße – die ökumenische Nagol-
der Gruppe wurde auch in der Grußbotschaft auf 
dem Petersplatz ausdrücklich erwähnt und begrüßt.

Ein weiterer Tag war dem historischen Rom 
gewidmet. Die Gegensätze wurden deutlich: auf 
der einen Seite höchste Kunst und politischer Fort-
schritt par excellence, erkennbar an den großarti-
gen Forumsplätzen der Kaiser, den Triumphbögen 
und dem Palasthügel Aventin. Und auf der anderen 

Seite waren überall Zeugen zu finden von grausigen 
Zuständen der damaligen Zeit – eben „Zustände 
wie im alten Rom“: Sklaverei und Folter als zwei 
bedrückende Beispiele dafür. Absolutes Highlight 
der Tage in Rom aber waren die gemeinsamen 
Andachten und der gemeinsam im „Campo Santo 
Teutonico“ direkt im Vatikan gefeierte Gottes-
dienst mit ökumenischer Beteiligung. Und als die 
Reisegruppe am Samstag nach Pfingsten den Weg 
zurück nach Deutschland antrat, war sie sich sicher: 
nicht alle, aber bestimmt viele Wege führen dann 
wieder nach Rom.
Dekan Ralf Albrecht

Dekanatsbüro. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Die Kirchengemeinde trauert um Sylvia Decker
Am 25. März verstarb an ihrem Wohnort in 

Südfrankreich Sylvia Decker, unsere langjährige 
Sekretärin in Dekanat und Gemeindebüro.

Frau Decker war bis Juni 2008 hier in Nagold 
im Dekanatssekretariat. Ich, der ich als Dekan im 
April 2007 hierherkam, erinnere mich sehr gut 
an sie. Sie war die von herzlicher Freundlichkeit 
kenntnisreiche gute Seele des Dekanats und des 
damals dort auch ansässigen Gemeindebüros. Frau 
Decker hat mir persönlich (und uns als ganze Fa-
milie im gleichen Haus) den Anfang sehr leicht 
gemacht, unfassbar viel über die Gemeinde und 
den Kirchenbezirk gewusst und ihre Aufgaben sehr, 
sehr pflichtbewusst und freundlich wahrgenommen.

Einige Male war sie in 
ihrem Ruhestand zu kurzen 
Stippvisiten hier in Nagold 
– und immer war es ein 
freundliches gemeinsames 
Erinnern an eine gute Zeit. Wir werden sie und 
das, was sie im Sekretariat für unsere Gemeinde 
und den Kirchenbezirk Nagold Gutes getan hat, in 
dankbarer Erinnerung behalten.

Es tut uns sehr leid, dass sie so früh verstorben 
ist. Der Trauerfamilie gilt unsere Anteilnahme als 
Kirchenbezirk und als Kirchengemeinde – und die 
Bitte an Gott, dass ER sie trösten möge.
Dekan Ralf Albrecht

und um herum

Ökumenische  
Partnerschaft auf Reisen: 
Dekan Ralf Albrecht (li.) und  
Dekan Holger Winterholer
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                  Tauffest am 9. Juni mit fünf Täuflingen

Am 9. Juni tauften  
Pfarrer Börries und  
Pfarrer Hauber die  
Kinder Linda Brendel,  
Amina Halmetov,  
Jona Helber,  
Mathilda Herrgott  
und Finn Müller. 

Wegen des unbeständigen 
Wetters fand das Tauffest 
nicht in der Wachsenden 
Kirche, sondern in der 
Stadtkirche statt.

Gebetstreff. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Herzliche Einladung an alle Mamas und Omas,  
denen ihre Kinder und Enkel am Herzen liegen

Wir sind eine Gruppe von Mamas, die 
ihre Sorgen und Gedanken um ihre Kinder nicht 
Sorgen sein lassen. Sondern wir verwandeln sie 
in ein Gebet und lassen sie wie Luftballons zum 
Himmel steigen. Wir verlassen uns dabei auf das 
Versprechen unseres Gottes: „Bittet, so wird euch 
gegeben. Suchet, so werdet ihr finden. Klopfet an, 
so wird euch aufgetan.“ (Matthäus 7,7). Gott ist 
derjenige, der uns unsere Kinder geschenkt hat. 
Von ihm kommt alles und zu ihm geht alles hin. 
Gott ruft uns in seinem Wort immer wieder dazu 
auf, mit allem im Gebet zu ihm zu kommen. Wir 
wenden bei unseren Treffen unseren Blick weg 
von unseren Umständen hin zu Gott, dem alles 
möglich ist.

Wir treffen uns regelmäßig zum Gebet 
für unsere Kinder und für die Lebensräume, 
in denen sie einen Großteil ihrer Zeit verbringen 
(z.B. Kindergärten, Schulen, Ausbildung, Studium). 

Alle Mamas, aber genauso Omas, sind herzlich 
dazu eingeladen, für ihre Kinder und Enkel im 

Gebet vor Gott einzu-
stehen. Unser Gebet 
wird mehr bewirken, als 
wir mit unseren Augen 
wahrnehmen können. 
Diese Gebetszeit ist gut 
investierte Zeit.

Wir gehören mit un-
serer Gruppe zu einer 
weltweiten Gebetsbe-

wegung, die sich Moms in Prayer nennt. Nähere 
Infos unter: www.momsinprayer.de. 

Wir freuen uns, wenn ihr zu unseren Gruppen 
dazukommen bzw. mal reinschnuppern wollt:

Moms in Prayer 
Gruppe Daniela Schnabel 
Telefon:	07452 / 65618  
E-Mail: 	 schnabel-nagold@t-online.de  
Treff: 	 1x monatlich, 9.30-11.00 Uhr  
		  in Nagold (Kernen)

Gruppe Maria Kiefner u. Marion Sailer-Spies
Telefon: 	07452/823970  
E-Mail: 	 marionsailer-spies@web.de  
Treff: 	 1x wöchentlich, 9.30-10.30 Uhr  
		  in Nagold (Kernstadt)

Besonderheit: auch eigene Kinder unter  
3 Jahren sind hier herzlich willkommen 
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„Konfis“ ganz praktisch
Zum Konfirmandenunterricht gehört auch ein Gemeindepraktikum 

in dem die Konfirmanden unsere Kirchengemeinde näher kennenlernen 
sollen. So war an einem Nachmittag das Gemeindebüro im wahrsten Sinne 
des Wortes von Konfirmanden besetzt. Munter und fröhlich und mit viel 
Engagement werkelten sie drauflos. Es entstanden selbst gestaltete Kerzen, 
die anschließend in der Jakobuskirche zum Mitnehmen gegen eine Spende 
angeboten wurden und reißenden Absatz fanden. Der Flyer für den Freiwilligen 
Gemeindebeitrag wurde für die Austräger des Gemeindebriefes sortiert, damit 
alles an die richtige Adresse kam. Nicht mehr gebrauchte Liederbücher, die 
mit Holzleisten versehen waren, wurden für die Entsorgung zerlegt. Dabei 
fanden die Holzleisten in der Jugendkunstschule einen neuen Besitzer. So 
verging der Nachmittag wie im Fluge und selbst das Aufräumen kam nicht 
zu kurz und wurde noch tadellos bewerkstelligt. 
Herzlichen Dank nochmals an die Konfirmanden, die hier dabei waren. 
Elisabeth Schanz

Konfirmandenarbeit . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Rückblick auf den Konfirmandenkurs 2017/2018 
33 Konfirmanden und Konfirmandinnen hatte Nagold dieses Jahr. 
12 wurden am 22. April in der Remigiuskirche konfirmiert. Weitere 10 waren 
es am 29. April in der Jakobuskirche und 11 am 6. Mai in der Stadtkirche. 
Der Unterricht fand für alle gemeinsam im Remigius-Gemeindehaus statt. 
Verantwortlich waren Pfarrer Detlev Börries, Pfarrer Reinhard Hauber, Ste-
phanie Eitel und Katja Günther. Jeder Mittwoch begann mit einer Andacht in 
der Remigiuskirche, für die die Jugendlichen zuständig waren. Dreimal haben 
Mentoren und Mentorinnen die Jugendlichen bei sich zu Hause unterrichtet. 
Zwei Wochen fand der Unterricht in Form eines Gemeindepraktikums statt. 
Wir haben einige Gottesdienste gemeinsam vorbereitet und durchgeführt 
und haben mehrfach Freizeit miteinander verbracht.

Erst zur Vorbereitung der drei Konfirmationen entstanden drei Teilgruppen. 
Dem Kirchengemeinderat war es  bei der Fusion im Jahr 2016 wichtig gewesen, 
daß die drei Nagolder Kirchen als Konfirmationsorte beibehalten wurden. Als 
wir die Jugendlichen in einer der letzten Stunden des Unterrichts nach ihrer 
Meinung dazu fragten, meinte eine Konfirmandin: „Ich finde es schade, daß 
wir am Ende in drei Teilgruppen aufgeteilt wurden, da man ja sozusagen als 
eine große Gruppe zusammengewachsen ist und diese Gruppe dann zerstört 
wurde. Ich hätte eine gemeinsame Konfirmation besser gefunden.“ 
Pfarrer Reinhard Hauber

Unsere Mentorinnen und Mentoren
Unsere Gemeinde darf sich glücklich schätzen, dass neun Personen bereit 

waren, die Konfirmandinnen und Konfirmanden des Jahrgangs 2017/2018 zu 
begleiten und sie dreimal bei sich zu Hause zu unterrichten. 

Auf dem Foto sind zu sehen: Martha Heukers, Gerhard Gauger, Inge 
Frank, Eva-Magdalena Ammer, Bärbel Neuffer, Daniela Schnabel (von links). 
Auf dem Foto fehlen: Matthias Flury, Dorothea Lehre und Christine Wald.
Reinhard Hauber

Die KonfirmandInnen in der Remigiuskirche,  
der Jakobuskirche und der Stadtkirche (von oben).

Konfirmationstermine 2019
	 12. Mai 	 Remigiuskirche
	 19. Mai 	 Jakobuskirche 
	 26. Mai 	 Stadtkirche 
		  jeweils 9.30 Uhr
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Taufen 
Lucas Böddinghaus
Pauline Wolf
Jan Beck
Oliver Maxim Raith
Leonard Valentin Obst
Marietta Pauline Lochmüller
Konrad Geißler
Joela Kiefner
Linda Brendel
Amina Halmetov
Jona Friedrich Helber
Mathilda Luise Herrgott
Finn Noah Müller
Noah Ciardiello
Evija Hehr
Marie Ungefucht
Mia Kaiser
Ian Jonathan Thiess

Trauungen 
Anthony Sayer und Kristin 
geb. Sautter
Viktor Streck und Olga 
geb. Funk
Dietmar Peter und Ina 
geb. Gutekunst
Manuel Weber und Kerstin 
geb. Wunder

Bestattungen 
Berthold Ege
Peter Berg
Salvatore D’Alcamo
Hannelore Rummel-Laich 
geb. Laich
Ingrid Weidlich geb. Zeeb
Anna Wiech

Bärbel Guggemos geb. Kroll
Johanna Drissner geb. Reichert
Olga Volnich geb. Reichert
Helmut Heuser
Hermann Gottlieb Bechtold
Sofia Klein geb. Bordon
Andreas Gerzen
Lore Roller geb. Maser
Adam Luft
Ruth Schilling geb. Bechtold
Georg Kalmbach
Hermine Weiß geb. Zickeli
Wolfgang Nafz
Erwin Gauger
Klaus Peter Hoffmann
Günther Lehnhardt
Christina Müller geb. Metzger
Rosemarie Huzel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . Freud und Leid in der Gemeinde. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   

Gottesdienst. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Sonntags mit dem Bus zur Kirche 

Seit September 2017 hat die Kirchen­
gemeinde einen Kirchenbus eingerichtet. 
Er orientiert sich an den Bushaltestellen 
der Stadtbuslinien 501 und 504. 

Der Bus fährt jeden Sonntag um 8.45 Uhr an 
der Galgenbergstaffel los und fährt durch den Gal-
genberg und den Kernen. Anschließend geht es 
über den Birkenweg zum Oberen Steinberg und 
Mittleren Steinberg. Das Ziel sind im Wechsel die 
9.30-Uhr-Gottesdienste in der Jakobuskirche, 
in der Remigiuskirche und in der Stadtkir-
che. Das jeweilige Ziel ist im Gottesdienstplan 
in der Mitte des Gemeindebriefs mit einem B 
gekennzeichnet und wird auch in den „Kirchli-
chen Nachrichten“ in der Samstagsausgabe des 
Schwarzwälder Boten sowie auf der Homepage der 
Kirchengemeinde unter www.nagold-evangelisch.
de/aktuelle-wochenuebersicht/ aufgeführt. 

Bitte beachten Sie, daß der Fahrplan davon 
abhängig ist, ob der Gottesdienst um 9.30 Uhr 
oder um 10 Uhr beginnt. Um 10 Uhr beginnen 
die zentralen und die ökumenischen Gottesdienste 
der Kirchengemeinde.

Zur Zeit arbeiten folgende zwölf Personen mit, 
die im Wechsel den Kirchenbus fahren: 

Johannes Brenner, Heinrich Fiedler, Hans 
Lehre, Klaus Lehre,  Armin Lutz, Rudolf Pascher, 
Roland Renz, Bernd Reuter, Karl-Heinz Rink, Ulrich 
Schaffert, Ulrike Stollsteimer, Jörg Teufel.
Reinhard Hauber
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Drei Fragen an Kirchenbusfahrer Johannes Brenner 
 

Pfarrer Reinhard Hauber, der den Mitarbeiterkreis der  
Kirchenbusfahrer leitet, stellte Johannes Brenner folgende Fragen:

Warum arbeiten Sie mit?
Johannes Brenner: "Es ist mir wichtig, dass möglichst alle, die in unsere Gottesdienste möchten, 
dies auch tun können – fehlende Verkehrsmittel sollen kein Hinderungsgrund sein."

Wie wird der Kirchenbus von der Gemeinde angenommen?
Johannes Brenner: "Sagen wir so: es musste bislang noch nie jemand wegen Überfüllung stehen 
gelassen werden. Wir sind von September bis Mai an 27 Sonntagen gefahren. Davon waren 
leider 7 Sonntage ohne einen einzigen Fahrgast."

Was können Gemeindeglieder tun, um das Angebot bekannter zu machen?
Johannes Brenner: "Wenn jemand eine Person kennt, für die dieses Angebot interessant sein 
könnte, vielleicht könnte der- oder diejenige diese Person einmal mit dem Bus in den Gottes-
dienst begleiten. Vielleicht wäre es auch gut, wenn alle, die dieses Angebot unterstützenswert 
finden, sich einmal mit dem Bus in die Kirche begeben, um den Bus stärker ins allgemeine 
Bewusstsein zu bringen."

Fahrplan Kirchenbus

 

Galgenbergstaffel 8:45 9:15

Hermann-Meier-Str. 8:48 9:18

Eisbergsteige 8:49 9:19

Badwaldweg 8:50 9:20

Pilgerruhe 8:51 9:21

Kernenstraße 8:52 9:22

Rosenstraße 8:53 9:23

Erwin-Rommel-Str: 8:54 9:24

Ausbildungszentrum 8:55 9:25

Rötenbadstaffel 8:56 9:26

Am Rötenbad 8:57 9:27

Kernenschule 8:58 9:28

 

Neuffer 8:59 9:29

Theodor-Heuss-Str. 8:59 9:29

Kernenstaffel 9:01 9:31

Bahnübergang 9:01 9:31

Herrenbergerkreisel 9:05 9:35

Birkenweg 9:07 9:37

Baumschulenring 9:10 9:40

Ziegelbergweg 9:11 9:41

Kindergarten 9:14 9:44

Heckengäustr. 9:15 9:45

Steinriegelstr. 9:16 9:46

Im Regental 9:17 9:47

Bahnunterführung 9:18 9:48

Haltestelle

Abfahrt
für Gottesdienst
   9:30     10:00

Ankunft  9:25  9:55

Jakobuskirche, Remigiuskirche oder Stadtkirche
Der Kirchenbus der ev. Kirchengemeinde fährt Sie sonntags zum 9.30 Uhr-Gottesdienst
oder zu zentralen oder ökumensichen 10.00 Uhr-Gottesdiensten.

Haltestellen der Stadtbuslinien 501 und 504

Der Kirchenbus der ev. Kirchengemeinde fährt Sie sonntags zum 9.30 Uhr-Gottesdienst
und zu zentralen oder ökumenischen 10.00 Uhr-Gottesdiensten.
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Gottesdienste vom 22. Juli bis 25. November 2018

B	 Zu diesem Gottesdienst 
	 fährt der Kirchenbus

Weitere Gottesdienstorte BruderhausDiakonie  Max-Eyth-Straße 16, freitags 15.00 Uhr
Gertrud-Teufel-Seniorenzentrum  Mörikestraße 20, freitags 10.00 Uhr
Lemberg-Gemeindehaus  Remigiusweg 3 
Steinberg  Steinbergtreff, Heckengäustr. 19
Wachsende Kirche  Stadtpark Kleb 
Kliniken Nagold  Röntgenstraße 20, EG Andachtsraum

Datum Jakobuskirche
Hauptstraße 10

Remigiuskirche
Friedhofstraße 26

Stadtkirche
Bahnhofstraße 20

Weitere Predigtstellen  
Adressen untenstehend

Datum

22. Juli 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst Taufe 9.30 Uhr
Gottesdienst B • 
Vorstellung Konfirmandengruppe

8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 22. Juli

29. Juli 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD B 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 29. Juli

5. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD B 10.00 Uhr Zentraler GD Jakobuskirche 10.00 Uhr Zentraler GD Jakobuskirche 5. August

12. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Remigiuskirche 10.00 Uhr Zentraler GD B 10.00 Uhr Zentraler GD Remigiuskirche 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 12. August

19. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD B • Taufe 19. August

26. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr
Zentraler GD zum Tag d. Schöpfung  
Wachsende Kirche • ANU 26. August

2. Sept. 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 2. September

9. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst B • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 9. September

13. Sept. (Do.) 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr
Einschulungsgottesdienst  
Turnhalle Kernenschule 13. September

15. Sept. (Sa.) 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 15. September

16. Sept. 19.00 Uhr Abendgottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst Steinberg • Abendmahl 16. September

23. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Apis 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 23. September

30. Sept. 10.45 Uhr Gottesdienst • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst B 9.30 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 30. September

7. Okt. 10.00 Uhr Erntedankfest • KiTa Schulweg 9.30 Uhr Erntedankfest 9.30 Uhr
Erntedankfest B • KiTa Hohe Straße 
• Taufe

11.00 Uhr Kirche für Kleine Remigiuskirche 7. Oktober

14. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst B • Abendmahl 11.00 Uhr
EfA-Gottesdienst (Einer für alle) 
Lemberg-Gemeindehaus

9.30 Uhr Gottesdienst 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 14. Oktober

21. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor 9.30 Uhr Gottesdienst B • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst • Vokalensemble 10.45 Uhr Gottesdienst Steinberg • Abendmahl 21. Oktober

28. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst B 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 28. Oktober

4. Nov. 10.45 Uhr Gottesdienst • Taufe 10.45 Uhr Familiengottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Singteam 4. November

11. Nov. 10.00 Uhr
Gottesdienst Gemeindehalle 
• Schwabenfest Musikverein

10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Taufe 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 11. November

18. Nov. 19.00 Uhr Abendgottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Posaunenchor 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst Steinberg 18. November

21. Nov. (Mi)  
Buß- u. Bettag 19.00 Uhr

Zentraler GD • Abendmahl  
Remigiuskirche

19.00 Uhr Zentraler GD • Abendmahl 19.00 Uhr
Zentraler GD • Abendmahl  
Remigiuskirche

21. Nov. (Mi)  
Buß- u. Bettag

25. Nov. 9.30 Uhr
Gottesdienst B 
• Totengedenken • Musikverein

9.30 Uhr Gottesdienst • Totengedenken 9.30 Uhr Gottesdienst • Totengedenken 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 25. Nov.

APR

MAI

JUN

JUL

AUG

SEP

OKT

NOV

DEZ

JAN

FEB

MÄR
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Datum Jakobuskirche
Hauptstraße 10

Remigiuskirche
Friedhofstraße 26

Stadtkirche
Bahnhofstraße 20

Weitere Predigtstellen  
Adressen untenstehend

Datum

22. Juli 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst Taufe 9.30 Uhr
Gottesdienst B • 
Vorstellung Konfirmandengruppe

8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 22. Juli

29. Juli 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD B 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 29. Juli

5. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD B 10.00 Uhr Zentraler GD Jakobuskirche 10.00 Uhr Zentraler GD Jakobuskirche 5. August

12. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Remigiuskirche 10.00 Uhr Zentraler GD B 10.00 Uhr Zentraler GD Remigiuskirche 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 12. August

19. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD Stadtkirche 10.00 Uhr Zentraler GD B • Taufe 19. August

26. Aug. 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr Zentraler GD Wachsende Kirche 10.00 Uhr
Zentraler GD zum Tag d. Schöpfung  
Wachsende Kirche • ANU 26. August

2. Sept. 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 10.30 Uhr Zentraler GD B Rötenbachtal 2. September

9. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst B • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 9. September

13. Sept. (Do.) 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 9.00 Uhr
Einschulungsgottesdienst  
Turnhalle Kernenschule 13. September

15. Sept. (Sa.) 9.00 Uhr Einschulungsgottesdienst 15. September

16. Sept. 19.00 Uhr Abendgottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 10.45 Uhr Gottesdienst Steinberg • Abendmahl 16. September

23. Sept. 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Apis 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 23. September

30. Sept. 10.45 Uhr Gottesdienst • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst B 9.30 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 30. September

7. Okt. 10.00 Uhr Erntedankfest • KiTa Schulweg 9.30 Uhr Erntedankfest 9.30 Uhr
Erntedankfest B • KiTa Hohe Straße 
• Taufe

11.00 Uhr Kirche für Kleine Remigiuskirche 7. Oktober

14. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst B • Abendmahl 11.00 Uhr
EfA-Gottesdienst (Einer für alle) 
Lemberg-Gemeindehaus

9.30 Uhr Gottesdienst 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 14. Oktober

21. Okt. 10.45 Uhr Gottesdienst • Posaunenchor 9.30 Uhr Gottesdienst B • Taufe 9.30 Uhr Gottesdienst • Vokalensemble 10.45 Uhr Gottesdienst Steinberg • Abendmahl 21. Oktober

28. Okt. 9.30 Uhr Gottesdienst B 10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst • Abendmahl 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 28. Oktober

4. Nov. 10.45 Uhr Gottesdienst • Taufe 10.45 Uhr Familiengottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Singteam 4. November

11. Nov. 10.00 Uhr
Gottesdienst Gemeindehalle 
• Schwabenfest Musikverein

10.45 Uhr Gottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Taufe 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 11. November

18. Nov. 19.00 Uhr Abendgottesdienst 9.30 Uhr Gottesdienst B • Posaunenchor 9.30 Uhr Gottesdienst 10.45 Uhr Gottesdienst Steinberg 18. November

21. Nov. (Mi)  
Buß- u. Bettag 19.00 Uhr

Zentraler GD • Abendmahl  
Remigiuskirche

19.00 Uhr Zentraler GD • Abendmahl 19.00 Uhr
Zentraler GD • Abendmahl  
Remigiuskirche

21. Nov. (Mi)  
Buß- u. Bettag

25. Nov. 9.30 Uhr
Gottesdienst B 
• Totengedenken • Musikverein

9.30 Uhr Gottesdienst • Totengedenken 9.30 Uhr Gottesdienst • Totengedenken 8.30 Uhr Gottesdienst Kliniken Nagold 25. Nov.

Dennoch 
Viele haben sich ihre Träume abgeschminkt. .

Dennoch will ich das Beste hoffen. 
Manche denken allein an sich selbst. .
Dennoch möchte ich auch andere im Blick behalten. 
Manche halten Kirche für überflüssig. .
Dennoch gehe ich gerne in den Gottesdienst.
Einige glauben nur an die Macht des Geldes. .

Dennoch suche ich bei Gott mein Glück. 
Zum Glück. 

				    REINHARD ELLSEL
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„Gottesdienst zum Mitgehen“ und Staunen 

Nachdem der „Gottesdienst auf dem Weg“ vor zwei Jahren mit Pfarrerin 

Christa Albrecht zum Naturschutzgebiet gerne angenommen wurde, gab es in 

diesem Jahr am 6. Mai eine Neuauflage. Beginnend mit der Gottesdienstliturgie 

trafen sich die Gottesdienstbesucher von alt bis sehr jung mit Pfarrer Michael Graser 

vor der Jakobuskirche in Iselshausen. Ein strahlend heller, sonniger Sonntagmorgen 

beflügelte alle, sich miteinander zum Thema „Verlernt das Staunen nicht!“ auf den 

Weg zu machen. Erste Station war mit Sicht auf eine Schafherde und blühende Ap-

felbäume der Zugang zum Wanderweg Richtung Gündringen.

Das wunderschöne Sommerlied von Paul Gerhardt „Geh aus mein Herz und 

suche Freud“ sangen wir an mehreren Stationen auf dem Weg und durch den 

Bacherlebnispfad hindurch. Musikalisch begleitet durch Flöte und Gitarre wurde 

die Gemeinde durch Ulrike Stollsteimer. Das sehr bewegende Lebensbild von Paul 

Gerhardt wurde abwechselnd an den Stationen von den Ehepaaren Graser und 

Schmelzle gelesen und in den Ablauf der Liturgie eingebaut. Die Predigt nahm Bezug 

zum Thema und regte zum Nachdenken an. Zum Schluss des Gottesdienstes bekamen 

alle Teilnehmer Tulpen und eine Segenskarte, als Begleitung auf dem weiteren Weg. 

Zusammen wanderten wir zurück zur Jakobuskirche, alle verabschiedeten sich und 

zogen fröhlich ihrer Wege.

Ulrike Schmelzle

Der Bacherlebnispfad   

zwischen Iselshausen und 

Gündringen verläuft im 

Landschaftsschutzgebiet durch 

das idyllische Steinachtal. 

Sein mäanderartiger Bachlauf 

lädt ein zum Innehalten und 

Verweilen – ein idealer Ort  

für Gottesdienst im Grünen.
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Rund um die Kirchtürme 

JAKOBUS | Kirchenraum. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .

Neues Schmuckstück 
für die renovierte Kirche

 Im Februar war es so­
weit: Das neue Stehpult 
aus dem alten Eichen­
balken mit Standfuß aus 
Metall und breiter Ablage 
für die Altarbibel stand 
fertig zur Besichtigung in 
der Werkstatt der Schrei-
nermeister Hans und Lukas 
Sattler im Industriegebiet 
Wolfsberg. 

Kurz vor Ostern wurde 
es dann in der Iselshäuser 
Jakobuskirche angeliefert 
und fand dort sofort breite 
Zustimmung und Begeis-
terung durch die ehren-
amtlichen Mitarbeiter, die 
gerade das Osterfrühstück 
vorbereiteten. Es fügt sich 
nahtlos ein in das schlichte 
Gesamtensemble des Kir-
chenraumes. Im Oster-
gottesdienst, an dem die 
beiden Schreinermeister anwesend waren, wurde 
es offiziell seiner Bestimmung übergeben und ein 
herzliches Dankeschön für diese großartige 
Spende an die evangelische Kirchengemeinde 
Nagold durch Pfarrer Michael Graser übermittelt. 
Seither ist es eifrig in Gebrauch und erfüllt seinen 
Zweck hervorragend.
Ulrike Schmelzle

JAKOBUS | Osternacht. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Stärkung nach dem Früh­
gottesdienst am Ostermorgen 

Der Tag beginnt in der dunklen Jakobuskirche 
mit der Osterliturgie, es wird heller durch die 

entzündeten Kerzen und den Ruf “Christ ist er-
standen“. Singend ziehen anschließend die Gottes-
dienstbesucher ins Gemeindehaus ein, werden von 
wohliger Wärme und einem verlockenden Buffet, 
sowie warmem Kaffee empfangen. Die Stille und 
Besinnung verwandelt sich spontan in rege Ge-
spräche, Lachen und einem schönen Miteinander 
in der Gemeinschaft aller, die sich auch aus anderen 
Teilorten an diesem frühen grauen Ostermorgen 
auf den Weg machten und die befreiende Botschaft 
der Auferstehung Jesu in dieser bewährten Form 
miteinander gefeiert haben.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die mit 
dazu beigetragen haben, dass das Buffet so 
reichhaltig bestückt war und an alle, die bereit 
waren, sich an der Durchführung von Gottes-
dienst und Frühstück zu beteiligen.
Ulrike Schmelzle

„Danke, ich bin satt!“
In den Supermärkten können wir alles kaufen. Täglich 
werden wir satt. Wir müssen keinen Hunger leiden.  
Ein Grund zum Innehalten und Danken. 

Dazu laden wir zu unseren Erntedankgottesdiensten am 
Sonntag, 7. Oktober, ein. Den Dank dafür wollen wir zum 
Ausdruck bringen, indem wir unsere Kirchen mit Früchten 

aus dem Garten und vom Feld oder Nahrungsmittel aus   
dem Handel schmücken. Wir laden Sie ein, hier etwas 
beizusteuern. Die Abgabezeiten dieser Gaben können 
der Tagespresse, den sonntäglichen Abkündigungen in den 
Gottesdiensten oder der Homepage entnommen werden. 
Die einzelnen Gottesdienstzeiten finden Sie im Innenteil 
des Gemeindebriefes.  
Merken Sie sich den Termin schon vor.

Jakobus | Remigius | Stadtkirche. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Erntedank 2018 am 7. Oktober
Wenn sich das Laub wieder färbt, naht die Zeit der Ernte.  
Unsere drei Nagolder Kirchen laden herzlich ein zu den Gottesdiensten an Erntedank. 

Hans und Lukas Sattler  
bei der Übergabe  
des freudig erwarteten  
Stehpults an die 
KirchengemeinderätInnen 
Ingrid Held, Ulrike Schmelzle, 
Gerhard Gauger und an 
Pfarrer Michael Graser
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Evang. Kindertagesstätten. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Auf die Plätze, fertig, 
Baustelle!  

Nach vielen Jahren hin und her ist es nun 
endlich soweit. Die evang. Kindertagesstätte 
Iselshausen bekommt einen zusätzlichen Spiel- 
und Bewegungsbereich auf dem Gelände des 
alten Friedhofes.

Kinder wie Erzieherinnen staunten nicht schlecht 
als nach unseren Osterferien auf einmal ein Bagger 
auf der Wiese stand und die Baumaßnahmen schon 
im vollen Gange waren.

Gemeinsam mit den Kindern wird nun täglich 
der Baufortschritt beobachtet, über Bagger ge-
fachsimpelt, Baupläne studiert und natürlich der 
Fertigstellung entgegen gefiebert. 

Die wird voraussichtlich im Herbst 2018 
sein, so dass wir nach den Sommerferien über 
einen wunderschönen, großen und natürlich 
angelegten Außenbereich mit Matschbereich, 
Baumstämmen, Hängematte und Fußballfeld 
verfügen. Und dann gibt es für unsere Kinder 
kein Halten mehr, denn dann heißt es endlich:  
„Auf die Plätze, fertig, SPIELPLATZ!“ 
Stefanie Schilling

Mit viel Spannung wird der neue Spielplatz erwartet,  
der auf dem alten Friedhofsgelände entsteht.

Bitte vormerken!
Der Spielplatz soll 

am 7. Oktober beim 
Erntedankfest feier-

lich eröffnet werden.

Diakoniestation Nagold. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .   

Einfach mal Pause machen!
Bald ist wieder Urlaubszeit. Zeit 
für die Verhinderungspflege der 
Diakoniestation Nagold. 

Jeder braucht einmal Urlaub, 
freie Tage, Zeit zum Entspannen 
und Kräfte-Sammeln - auch und 
gerade Menschen, die einen pfle-
gebedürftigen Angehörigen versor-
gen. Sei es in den Bergen, an weiten 
Sandstränden oder auf Balkonien: 
Erholung vom oft nicht leichten 
Pflegealltag tut immer gut. Solange 
springen die Mitarbeitenden der 

Diakoniestation Nagold ein und versorgen die 
pflegebedürftigen Personen. „Verhinderungspflege“ 
nennt sich dieses Angebot. Pflegerische Hilfestel-
lungen wie z.B. Waschen, Duschen oder Hilfe 
beim Toilettengang sind dabei genauso möglich 
wie Kochen, Reinigen, Bügeln, gemeinsame Spa-
ziergänge oder Unterhaltungen. Was vom pflege-
bedürftigen Menschen gewünscht wird und von 

den Mitarbeitenden der Diakoniestation Nagold 
geleistet werden kann, wird vorab detailgenau und 
individuell vereinbart.

Voraussetzungen für die Verhinderungspflege 
sind, dass einer der Pflegegrade 2 bis 5 vorliegt 
und die pflegebedürftige Person bereits mehr als 6 
Monate von einer Pflegeperson zu Hause versorgt 
wird. Bis zu 2.418 € je Kalenderjahr übernimmt 
dann die Pflegekasse. Dort muss die Verhinde-
rungspflege auch beantragt werden. Und keine 
Sorge: Das Pflegegeld wird dann trotzdem weiter 
ausbezahlt!

Die Verhinderungspflege kann in mehreren Wo-
chen oder Tagen über das Jahr verteilt in Anspruch 
genommen werden. Aber auch regelmäßig, für ein 
oder zwei Stunden in der Woche, erbringen die 
Mitarbeitenden der Diakoniestation Nagold die 
entsprechenden Leistungen. Damit helfen sie 
pflegenden Angehörigen, dass sie einfach mal 
Pause machen können – oder beruhigt in den 
wohlverdienten Urlaub fahren.
Andreas Kirsch

Urlaub vom Pflegealltag

Betrachten 
der Baustelle 
nur für Kinder!
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CVJM Nagold  | Stadtranderholung. .  .  .  .  .  .  .  

Der CVJM lädt ein zum  
Gottesdienst im Rötenbachtal

Am 2. September um 10.30 Uhr ist es wieder 
soweit. Die Stadtranderholung startet mit einem 
Aussendungsgottesdienst. Nicht nur die Mitarbei-
ter, sondern alle Gemeindeglieder sind herzlich 
eingeladen, mit uns im großen Zelt auf dem 
Freizeitgelände des CVJM im Rötenbachtal 
Gottesdienst zu feiern. Im Rahmen dieses Got-
tesdienstes wird unsere neue Jugendreferentin 
Florentine Conradt eingesetzt. Und im Anschluss 
gibt es wieder Wurst und Fleisch vom Grill. Eine 
gute Gelegenheit, um miteinander ins Gespräch 
zu kommen und die Möglichkeiten des Freizeit-
geländes zu nutzen. Herzliche Einladung an alle!
Martin Becker

CVJM Nagold | Jugendarbeit. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Große Spende unterstützt Projekt in Nigeria 
Der CVJM Nagold sagt Danke! Bei der Christbaumsammlung im 

Januar konnten wir die stolze Summe von 2.600 € sammeln, die wir 
direkt an den EJW/CVJM-Weltdienst für das Projekt „gut ausgebildet 
in die Zukunft“ in Nigeria weitergeleitet haben. Vielen Dank an alle, die 
durch eine Spende für die Entsorgung des Weihnachtsbaums oder durch eine 
separate Geldspende zu diesem tollen Ergebnis beigetragen hat. Ein herzliches 
Dankeschön gilt auch den Firmen Renz Gartengeräte, Dachdecker Benath 
& Enderle, Garten & Landschaftsbau Eberhard Walz und Braun Gartenform 
sowie die Familie Lehre, die durch die Bereitstellung ihrer Fahrzeuge die 
Sammlung ermöglicht haben. 

Der EJW/CVJM-Weltdienst schreibt dazu: „Junge Menschen wollen 
ihre Zukunft gestalten und selbst in die Hand nehmen. Doch dazu gehört 
auch, den Lebensunterhalt zu verdienen. Hierfür ist eine gute Ausbildung eine 
wichtige Grundlage. Die YMCAs in Nordnigeria bieten Ausbildungsprogramme 
an, in denen sich derzeit rund 50 junge Nigerianerinnen und Nigerianer eine 
berufliche Zukunft aufbauen. Sie lernen folgende Handwerke: Schneiderin, 
Schuster, Modedesignerin, Schreiner oder Landwirt“.
Martin Becker

CVJM Nagold | Freizeit. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Sommerzeit ist Freizeitzeit

Im Sommer ist es wieder soweit. In der 
ersten Ferienwoche brechen 50 Jugendliche 
mit einem engagierten Mitarbeiterteam zum 
Konfi-Camp nach Schweden auf, um zwei span-
nende Wochen bei Action, Sport und Spaß z.B. 
beim Kanufahren und beim Übernachten unter 
freiem Himmel zu erleben. 

Und in der letzten Ferienwoche öffnet die 
Stadtranderholung wieder die Türen: 200 
Kinder und 50 Mitarbeiter erleben eine spannen-
de und abwechslungsreiche Woche in unserem 
Freizeitheim im Rötenbachtal. Wir freuen uns, 
wenn Sie diese für die Teilnehmer und Mitarbeiter 
besondere Zeit in Ihrer Fürbitte begleiten und für 
Bewahrung, eine tolle Gemeinschaft mit bleibenden 
Erlebnissen und Gottes Segen beten.
Martin Becker

„Gut ausgebildet in die Zukunft“ mit dem CVJM-Weltdienst
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Zum 36. Nagolder Männervesper   
hatten sich die Veranstalter für ein The­
ma aus dem Bereich Umwelt und Natur 
entschieden. Bei der Suche nach einem 
Referenten musste man nicht weit Ausschau 
halten: Mit Thomas Ebinger, von Beruf Förster 
an der Staatsklenge in Nagold, zudem Mitglied 
des Stadtrates Nagold und regionaler Vorsit­
zender des Naturschutzbundes BUND konnte 
ein in jeder Hinsicht qualifizierter Referent für 
den Vortrag gewonnen werden. 

Ökumenisches Männervesper . .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Alles prima Klima?

Thomas Ebinger,  
Forstbeamter,  

Gemeinderat und  
Vorsitzender BUND  
Ortsgruppe Nagold Schon mit der Wahl des Stromanbieters kann  

jeder Einzelne Verantwortung übernehmen und  
seinen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 

Thema des Vortrages war der globale Klima-
wandel – seine Ursachen, seine Auswirkungen 
und Folgen und die Frage, wie wir damit umgehen 
sollten. Ebinger unterschied eingangs zwischen 
„Wetter“ – das ist das, was wir tagtäglich erleben 
und was auch großen Schwankungen unterliegen 
kann – und dem „Klima“. Letzteres meint die län-
gerfristige Änderung von Wetterereignissen, das 
Auftraten von großen Unwettern und vor allem den 
allmählichen, globalen Temperaturanstieg. Beson-
ders eindrucksvoll sichtbar wird die Veränderung 
zu höheren Temperaturen in den Dauereisgebieten 
unserer Erde – den Gletschern in den Alpen und 
den Polkappen, die ganz offensichtlich gerade 
massiv verloren gehen. Die volkswirtschaftlichen 
Schäden werden an den Statistiken der großen 
Versicherer überdeutlich. 

Bei der Frage nach der Ursache für diese Ver-
änderung sind sich die allermeisten Experten einig: 
Es ist die menschenverursachte Freisetzung von 
sogenannten Treibhausgasen, allen voran das Koh-
lendioxid. Ebinger gab dann zahlreiche Beispiele, 

© PIRO4D

Herzliche Einladung 

Ökumenisches Männervesper  
24. Oktober, 19.30 Uhr 
Naturfreundehaus, In den Mulden 1  
(Einlass ab 19 Uhr)

Vortrag zum Thema 
„Umgang mit Stress und Resilienz“. 
Referent ist Dr. med Herbert Scheiblich  
aus Altensteig, Facharzt für Psychiatrie  
und Psychotherapie mit Zusatzqualifikation 
Kinder- und Jugendpsychotherapie.  
Er ist Mitglied der de´ignis-Institutsleitung.

Kontakt: Diakon Bernd Schmelzle  
Telefon 07452-841017

wie sich die Erwärmung auf Natur und Landwirt-
schaft auswirken: Wir verzeichnen heute trocke-
nere, heißere Sommer und wärmere Winter. Der 
Frühling beginnt heute etwas 2 Wochen früher als 
vor Jahren. Zahlreiche neue Pflanzen- und Tierarten 
wandern bei uns ein und die Landwirtschaft über-
legt, welche Nahrungspflanzen zukünftig geeigneter 
wären. In Ebingers Fachgebiet – der Forstwirt-
schaft – ist das Problem noch komplexer: Hier muss 
sehr langfristig und behutsam geplant werden, wie 
der Wald der Zukunft aussehen könnte. 

Auf die Frage „Was tun?“ betonte Ebinger, er 
wolle hier nicht über die große Politik reden, da 
man darauf an dieser Stelle ohnehin keinen Einfluss 
habe.  Er gab vielmehr Beispiele, wie jeder Ein-
zelne in seiner Umgebung und seinem Verhal-
ten – Mobilität, Urlaub / Freizeit, Ernährung 
bis hin zur Wahl des Stromanbieters – seinen 
persönlichen Beitrag leisten könne und solle. 
Dem Vortrag folgte eine sehr engagierte Frage- 
und Diskussionsrunde, die zeigte, dass das ganze 
Thema nicht nur rational, sondern auch emotional 
sehr stark besetzt ist. Schließlich beschloss Mike 
Jörg mit einem herzlichen Dank an den Referenten.
Karl Lenhard

Bitte 
vormerken!
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Die Apis laden ein zur

Themenreihe im Kubus 
vom 23.–25.9.2018
mit Arno Backhaus, E-fun-gelist, Lieder-
macher, „Aktionskünstler“, Kaufmann

Beginn jeweils 19.30 Uhr.

So.23.9.2018  Konzert & Mehr 
Lyrik-Lieder-Persönliches-Texte  
zum Überleben und Totlachen

Mo.24.9.2018  „Es regnet in meiner 
Seele – Auge um Auge, Zahn um Zahn…“

Di.25.9.2018 „Sie werden staunen, 
Gott hat Humor“

Frauenwohlfühlabend
Die Apis und die Kirchengemeinde Nagold 
laden im Oktober zu einem Frauen
wohlfühlabend ein. Zu Gast ist Nicola 
Vollkommer aus Reutlingen. Sie ist Autorin 
christlicher Andachtsbücher, Kinderbücher, 
sowie Biografien und Romanen. Beginn ist 
mit einem Sektempfang und ein Finger-
food-Buffet. Der Abend wird musikalisch 
umrahmt. Frauen sind eingeladen einfach 
zu kommen und zu genießen. Flyer mit 
Anmeldeabschnitt liegen in den Kirchen und 
Gemeindehäusern zum Mitnehmen und 
Weitergeben aus.

Freitag 12.10.2018, 19:30 Uhr 
Frauenwohlfühlabend im Zellerstift, Nagold

Kontakt Diakonin Martha Heukers 
Meisterweg 15, Nagold, Tel. 07452 6003465  
E-Mail: m.heukers@die-apis.de

Kirchenmusik | Kinderchor. .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  

Fröhliche Stimmen  
erklingen auf der Mainau

Großen Spaß hatten die Kinder des Nagol­
der Kinderchors samt ihren Eltern und teilwei­
se Großeltern Mitte Juni auf der Blumeninsel 
Mainau im Bodensee. Eingeladen von der Gräfin 
gestalteten 26 singende Kinder mit Eva-Magdalena 
und Peter Ammer einen musikreichen Gottesdienst 
und erlebten einen wunderschönen Tag bei bestem 
Reisewetter und den vielen Mainau-Attraktionen 
wie Schmetterlingshaus, Palmenhaus oder dem 
großen Renner Wasserspielplatz. Müde, sehr zufrie-
den und behütet kamen alle wieder zu Hause an. 
Eva-Magdalena Ammer

Drei langjährige 
Sängerinnen wurden  
aus dem Kinderchor 

verabschiedet:  
Tamara Liebscher, 

Annika Albrecht und 
Naemi Hummel.



Adressen

Unsere Kirchengemeinde im Internet
www.nagold-evangelisch.de

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe 3-2018 am 18. Oktober 2018.

Impressum

Schriftleiter: Pfarrer Michael Graser 
Am Lenzenrain 39, 72202 Nagold,  
michael.graser@elkw.de  
Gestaltung/Satz: Trimolo GmbH,  
Jutta Graser, Nagold  
Druck: Druckerei Zaiser, Nagold 
Auflage: 3.600 Stück

Gedruckt auf 100 % Altpapier aus  
FSC®-zertifizierter Waldwirtschaft

Wenn nicht anders angegeben:  
Fotos privat

Die Konten der Evangelischen  
Kirchengemeinde Nagold: 

Sparkasse Pforzheim Calw 
IBAN: DE44 6665 0085 0005 0035 39 

Volksbank Herrenberg-Nagold- 
Rottenburg eG 
IBAN: DE31 6039 1310 0670 5850 09

Wir sind dankbar über jede Zuwendung 
mit der unsere Arbeit bestätigt und 
unterstützt wird.

Gemeindebüro 
Elisabeth Schanz, Siglinde Mutz
Bahnhofstraße 16
Mo–Mi	 9–12 und 14–16 Uhr
Do 	 9–12 und 14–18 Uhr  
Fr 	 9–11 Uhr
Telefon: 84 10 20 Fax: 84 10 34
Mail: schanz@evang-kirche-nagold.de
Mail: mutz@evang-kirche-nagold.de

Jakobuskirche
Pfarrer Michael Graser
Am Lenzenrain 39
Telefon: 33 94 Fax: 33 34
Mail: michael.graser@elkw.de

Hausmeisterin und Mesnerin
Margot Reule  
Telefon: 0152 / 07 33 27 12

Remigiuskirche
Pfarrer Detlev Börries
Friedhofstraße 25,
Telefon: 23 20 Fax: 97 04 25
Mail: detlev.boerries@elkw.de

Hausmeister und Mesner
Abdullahad Dawod
Telefon: 0160 / 95 87 41 42

Stadtkirche Pfarramt I
Dekan Ralf Albrecht
Hohestraße 7/1,
Telefon: 24 23 Fax: 6 17 44
Mail: ralf.albrecht@elkw.de

Hausmeister und Mesner
Manfred Kohler
Telefon: 0151 / 51 39 29 09

Hausmeister Zellerstift
Hans Klein
Telefon: 0151 / 23 60 41 15

Stadtkirche Pfarramt II
Pfarrer Reinhard Hauber
Bahnhofstraße 16,
Telefon: 84 10 31 Fax: 84 10 32
Mail: hauber@evang-kirche-nagold.de

Bezirkskantorat
KMD Eva-Magdalena und  
KMD Peter Ammer
Hohe Straße 9
Telefon: 81 70 91 Fax: 03222 248 03 08
Mail: Bezirkskantorat.Nagold@elk-wue.de

Gemeindediakon
Bernd Schmelzle
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10 17 Fax: 84 10 53
Mail: schmelzle@evang-kirche-nagold.de

Evangelische Kirchenpflege
Kirchenpflegerin Eva Ruoß und Team
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10-0 Fax: 84 10 34
Mail: kirchenpflege@
evang-kirche-nagold.de

Kindertagesstätten und Kindertagespflege
Gesamtleitung Kinderbetreuung
Elfriede Stephan
Bahnhofstraße 16
Telefon: 84 10 22
Mail: e.stephan@diakonie-nsw.de

Iselshausen, Schulweg 8 
Stefanie Schilling
Telefon 39 45 Fax: 39 45 
Mail: kita-schulweg@diakonie-nsw.de

Lemberg, Finkenweg 9
Anita Weidlich-Mast 
Telefon: 34 00 Fax: 34 00
Mail: kita-finkenweg@diakonie-nsw.de

Stadtmitte, Hohe Straße 13 
Stephanie Oster 
Telefon: 21 38 Fax: 8 19 56
Mail: kita-hohestrasse@diakonie-nsw.de

Tageselternverein
Marion Sailer-Spies 
Hohe Straße 8  
Telefon: 84 10 70  
Mail: m.sailer-spies@diakonie-nsw.de

Diakonieverband Nördlicher Schwarzwald
Bernd Schlanderer und Team
Hohe Straße 8
Telefon: 84 10 29 Fax: 84 10 44 
Mail: post@diakonie-nsw.de 

Diakoniestation
Klaus Schmid und Team
Hohe Straße 8
Telefon: 84 10 14 Fax: 84 10 36
Mail: station@diakonie-nagold.de

CVJM Nagold e.V.
Jugendreferentin 
Florentine Conradt  
Lange Straße 17
Tel. 6204-350 Fax: 6204-360
Mail: florentine.conradt@cvjm-nagold.de

Telefonseelsorge
0800 / 111 01 11 (evangelisch)
0800 / 111 02 22 (katholisch)


